
I.

Mit einem Begriff mufs, wer gegenwärtig über ge¬

schichtlichen Unterricht schreibt, zuerst abrechnen. Will man

der einen Tendenz, welche der Unterricht kennen soll den

Wahrheitssinn in der Jugend zu pflegen — gerecht werden,
so mufs man mit der „ersten Lüge“ in unserem historischen

Unterrichte entschieden brechen: man mufs in der Quarta

nicht Weltgeschichte lehren wollen oder zu lehren vor-

geben. Dafs es eine Weltgeschichte d. h. eine Geschichte

der Menschheit als eines sittlichen Ganzen giebt, das ist

allerdings eine notwendige Voraussetzung, welche der

Religionsunterricht, der Unterricht in biblischer Ge¬
schichte, schon dem Sextaner und Quintaner nahe gebracht
hat, soweit es auf dieser Stufe geschehen kann; es ist die

Grundvoraussetzung jedes Religionsunterrichts auch auf
jeder höheren Stufe. In den besonderen Geschicht¬
stun den aber, mit denen wir es hier allein zu thun haben,

mufs dieser Begriff als ein wissenschaftlicher erst erarbeitet

wTerden und dies kann nicht auf der ersten Stufe jenes Unter¬

richts geschehen. Zerstreuten historischen Stoff nun

hat nach unserer (preufsischen) Organisation, an der ich in
dieser Hinsicht nichts zu tadeln wüfste, der Schüler der

beiden unteren Klassen schon im geographischen, deutschen,

lateinischen Unterrichte gewonnen, er hat im Religionsunter¬

richte solchen sich angeeignet, wenngleich unter dessen be¬
sonderen Gesichtspunkten und in der diesem Gebiete eigen¬

tümlichen Beleuchtung; er hat im lateinischen Unterrichte

einen gar nicht unbedeutenden Vorrat von Keimen histo¬

rischer Erkenntnis erworben, aber ohne sich dieses Be¬

sitzes als eines geschichtlichen bewufst zu sein: historische


